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t- - -ltl Solß / [ - -]terni / [- - -]voA[. ] / t- - -l
rue/s[---l'4Vl l/---

Das heute verlorene und nur durch eine Zeichntng

bekannte Inschriftenfragment gehörte wohl zu einer

Weihinschrift.lnZ.L ist der Gott So1 zu identifizieren,

rn 2.2 könnten die Reste ,,[- - -]terni" vielleicht zu

,,[ae]terni" ergànzt werden. Schwertheim sieht einen

Zusammenhaîg zLLmorientalischen Gott Mithras, der

zusammen mit Sol als ,,Deus Invictus Mithras" ver-

ehrt wurde (Schwertheim, Denkmdler orient. Gott-

heiten,21).

Dat.:3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8436;Vermaseren II 52 Nr' 1026.

Nr. 195 | Weihinschrift (Marrnor)

Datenbank ID:832

Inv--Nr.:'W'o 3120

Oxê 1.942,Nr.12

AO: Köln RGM

FO: wohl Rom; unbekannt.

Maße:28 cmx25 cm x 4 cm

Hochrechteckige Marmortafel. Oben und unten

von einem Eierstab und rechts und links von Leisten

gerahmt.

Siluano / C(aius) 'Volumnius / Daphnus / d(ono) dþdit)

l(ibens) nt(erito)

Dem Silvanus stiftete CaiusVolumnius Daphnus (die-

ses Geschenk) gerne und nach Gebühr.

Silvanus war besonders in der römischen Unterschicht

beliebt, wie die vielen Inschriften für ihn zeigen. Die

vorliegende Inschrift war an dem im Inschriftentext

genannten Weihgeschenk angebracht, deshalb mußte

dieses auch nicht genannt werden'

Dat.:7.-2.Jh

Literatur: Oxé 1942, Nr. 12

Nr. 196 | Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:202

Inv.-Nr.:350

Galsterer 1975 Nr. 135

AO:Köln RGM

FO: Köln; in einer Mauer des Hauses Domkloster 2,1598.

1780 beim Neubau des Hauses an einer anderen Stelle

eingemauert; in den 30erJahren des 19.Jhs. kam der Stein

ín den Besitz des Baumeisters Stutz, der ihn um 1'842 dem

Museum schenkte (lnv.-Nr. 350).

Maße:76 cm x 60,5 cm x 25 cm

Rahmenfassung der Barockzeit. lJnter der Inschrift

Restaurierungsvermerk von 1 598. Fassung der Tafel

aus dieser Zeit, ebenso die Palmzweige in Z.3.Erstet

Buchstabe der letzten Zel\e ergãnzt.
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Deae . Semelae . et / sororibus . eiius (sic!) / deabus . ob

honorem / sacri . matratus /s Reginia . Paterna i mater .

nata. et / facta, aram. po / suit / sub . sacerdotal(i) /t0
Seranio . Catullo / patre

Für die Göttin Semele und ihre (göttiichen) Schwes-

tern errichtete anläßlich ihrer Ernennung zur ,,Mut-
ter" Reginia Paterna, ,,Mutter" auf Grund von Ge-
burt und durch Ernennung, diesen Altar. [Jnter der
Priesterschaft des,,Vaters" Seranius Catullus.

Die Baustelle des neuen ljrsulinenklosters in der
Machabäerstraße lieferte 1674 :und bis heute eine
ganze Reihe von Inschriften. Bis auf eine leichte Be-
schädigung am Sockel ist der vorliegende Aftar aus

Kalkstein vollständig erhalten, inklusive der Darstel-
lung von Kultgegenständen des Dionysoskultes (Thyr-
sus,Tamburin und Krummstab) auf den Seitenflãchen.

Der,{,ltar ist der Göttin Semele und ihren göttlichen
Schwestern geweiht, wie es in den Anfangszeilen

heißt. IJnter den göttlichen Schwestern der Heroin
Semele sind die Mänaden oder Bakchen zu verstehen,

die als Begleiterinnen ihres Sohnes Dionysos auch mit
Semele verbunden werden. Anlaß der 

.Weihung 
war

die Verleihung einer Priesrerwürde, die der Stifterin
im Zrge eines Kultfestes, des ,,sacrum matratus", ver-
liehen wurde. Fortan führte sie den Titel ,,mater nâra

et facta". Dies er bizane,an sich widersprüchlicheTitel

besagt wohl, daß die seit ihrer Geburt für das priesrer-

tum der ,,Mutter" des Semelekultes designierte Re_
ginia Paterna durch die Zeternonie, deren Folge die

Anfertigung des Altars war, auch zu dieser ,,gemacht,,
worden war. In einer Art Datierungszeile wird ver_

merkt, daß diese Zeremonie unter der Priesterschaft

des als ,,Pater" titulierten Seranius Catullus vollzogen

wurde. Dieser Titel zeigt vielleicht an, daß Catullus

den höchsten Mysrengrad erreicht hatte und ihm in
dieser Funktion Paterna als ,,Mater" zur Seite gestellt

wurde. Da er und die ,,Mater" verschiedene Gentil-
namen trâgen, ist es unwahrscheinlich, daß beide ver_

wandt waren. Die Inschrift bestätigt, was durch die

Edstenz mehrerer Inschriften für Liber Pater, der mit
Dionysos verschmolzen war, sowie evtl. durch den

Fund des berühmten Dionysosmosaiks schon zrt ver-
muten war: es scheint in der CCAA ein Dionysos-/
Bacchuskult exisriert zu haben. Welche Rolle dieser

allerdings im Kultgeschehen der Kolonie spielte, ist

aus den wenigen Hinweisen nicht zu ersehen.

Dat.:3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8244 = ILS 3384; Klinkenb erg 1906,

214;EspêrandieuVIIl 6527;Schoppa 68 Nr. 100 und

Taf.82: Fremersdorf, Urkunden2,70 undTaf. 148; Römer

am Rhein 1,67,A lti;Röme¡illustrierte 228 Nr. 17;W'alser

Nr.29.

Nr. 194 Fragrnent

Datenbank lD:203

Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr. 136

AO: verloren

FO: Köln; unbekannt.

Maße: unbekannt

Fragment. Rechte obere Ecke einer gerahmten platte.


